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I 9 .
Ein - und

Ausgänge .

20.
KafTenfchalter

und
Kleiderablagen .

Im für je 135 Perfonen bei einer Anzahl von 900 bis 1500 Perfonen ,
1 » für je 150 Perfonen bei einer Anzahl von mehr als 1500 Perfonen

zu bemefifen .
Wie an allen anderen öffentlichen Gebäuden follen auch hier alle Türen nach

aufsen auffchlagen ; die geöffneten Türflügel dürfen in die Flurgänge und Treppen¬
räume nicht vortreten . Läfst fleh letzteres nicht erreichen , fo follen die Türflügel
vollftändig herumfchlagen und an den betreffenden Wänden durch felbfftätige Federn
feftgehalten werden .

Die Verfchlufseinrichtungen von aus dem Zufchauerraum herausführenden Türen
follten fo eingerichtet fein , dafs fle durch einen einzigen Griff, der in einer Höhe von
etwa 1,20 m über dem Fufsboden angebracht ift , von innen leicht geöffnet werden
können .

Schiebetüren follten niemals und auch Vorhänge vor Türen und dergl . nur
mit grofser Vorficht zur Anwendung kommen ; jedenfalls müffen die Vorhänge an
verfchiebbaren Ringen aufgehängt werden .

c) Vorderhaus .

Jedes Zirkusgebäude erhält zunächft zwei Haupteingänge , bezw . -Ausgänge :
1 ) den Haupteingang in den Zirkus für das Publikum , der auch nach der

Manege führt ;
2) den Zugang in die Manege für die Künftler , der nach aufsen hin eine

folche Verlängerung erfahren mufs , dafs er unmittelbar in das Freie führt .
Die Anordnung ift am fchönften und zugleich äufserft zweckmäfsig , wenn diefe

beiden Eingänge in der Hauptachfe des Zirkus gelegen find.
Aufser diefen Haupteingängen follten mindeftens noch zwei Notausgänge vor¬

handen fein , die ihrerfeits am beften in der Querachfe des Zirkus angebracht werden .
Der unter i angeführte Haupteingang , bezw . -Ausgang für das Publikum be¬

findet fleh in demjenigen Teile des Zirkus , der im vorliegenden » Vorderhaus «
genannt wird . Die betreffende Eingangshalle ift ähnlich anzuordnen wie diejenige
in einem Theater ; vor allem find auch hier die Eingänge für die Fufsgänger von
demjenigen für die An - , bezw . Abfahrenden tunlichft zu trennen . (Siehe im vorher¬
gehenden Heft , Kap . 5 u . 6 .)

Befondere Eingänge , bezw . Anfahrten find häufig für die Mitglieder des
regierenden Fürftenhaufes angeordnet , wie dies z . B . in dem durch Fig . 20 (S . 21 )
dargeftellten Cirqzie Royal zu Brüffel gefchehen ift ; ebenfo find bisweilen befondere
Eingänge für die vornehmeren Zufchauerplätze ( Logen , Baikone) vorhanden . Alle
folche Sondereingänge können im Vorderhaus untergebracht werden oder aber auch ,
wenn die örtlichen Verhältniffe dies geftatten , in der Querachfe des Zirkusgebäudes .

Befonders reichlich mit Ein - und Ausgängen bedacht wurde fchon der zu Anfang der Fünfzigerjahre
erbaute Zirkus Napoleo 7i zu Paris von Hittorf . Die Anordnung derfelben ift aber auch fehr gefchickt ,
wie dies aus den bereits in Fig . 22 bis 25 ( S . 24 ) gegebenen Grundriffen hervorgeht .

Auf die eigenartige Anordnung der Eingänge in dem fchon in Fig . 18 (S . 20 ) dargeftellten Zirkus

zu Kairo wurde bereits in Art . 13 ( S . 22 ) aufmerkfam gemacht .

Für die Kaffen - oder Billettfchalter , für die Anordnung und Ausftattung der¬
felben , gilt hier das gleiche wie bei den Theatern , fo dafs nur auf Kap . 6 des vor¬
hergehenden Heftes diefes » Handbuches « hingewiefen zu werden braucht . Zweck¬
mäfsig ift es auch im Zirkusgebäude , bei den Kartenausgaben die verfchiedenen
Ränge zu berückfichtigen .
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Kleiderablagen für das Publikum find in Zirkusgebäuden nicht in fo reich¬
lichem Mafse vorzufehen wie in Theatern ; doch ift auch in erfteren darauf zu fehen ,
dafs das Publikum keine verlorenen Wege zu gehen hat , und dafs die an den Ab -
legeraum Herantretenden durch die von dort Abtretenden nicht in hindernder Weife
gekreuzt werden . Kann man das Vorderhaus geräumiger geftalten , fo legt man die
Kleiderablagen am beften in dasfelbe , und zwar zwifchen Kaffenfchalter und Ein¬
tritt in den Zufchauerraum . Mufs man aber mit dem Raume fparfamer Vorgehen,
fo können die Kleiderablagen auch an geeignete Stellen des unter den Zufchauer -
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Ehemaliger Otto 'icher Zirkus zu Berlin 17) .
Arch . : Hitzig .

(Siehe den Schnitt und die eiferne Dachkonftruktion in Fig . 34 u . 35, S . 30 u . 31.)

Sitzreihen vorhandenen Hohlraumes verlegt werden (fiehe unter d , 3 ) . Die Aus¬
härtung und Einrichtung diefer Räume ift diefelbe wie in Theatern . (Siehe das vor¬
hergehende Heft [Kap . 6 , unter c , 3 ] diefes » Handbuches « .)

Für hinreichende und zweckmäfsige Zugänge zum Zufchauerraum und für die
dahin führenden Treppen ift in wohldurchdachter Weife zu forgen . Für die zu
wählenden Breitenabmeffungen enthält Art . 18 (S . 31 ) die erforderlichen Anhaltspunkte .

Einzelne Treppen , namentlich die fog . Haupttreppen , liegen in der Regel im
Vorderhaus . Andere Treppen werden zweckmäfsigerweife an die in der Querachfe

*"0 Nach : Zeitfchr. f. Bauw. 1860 , Bl . 2.
Handbuch der Architektur . IV . 6, f. 3

21.
Flurgänge

und
Treppen .
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22.
Erfrifchungs¬

räume .

23-
Manege .

24 .
Schranke

und
Eingänge .

des Zirkus oder an fonft geeigneten Stellen vorhandenen Eingänge , bezw . Not¬
ausgänge gelegt . Noch weitere Treppen kann man im eben erwähnten Hohlraum
unter den Zufchauer -Sitzplätzen anbringen .

Werden für fürftliche Perfönlichkeiten , für das Publikum der Logen etc . be-
fondere Eingänge und Anfahrten für erforderlich gehalten , fo müffen fich an die-
felben auch befondere Treppen anfchliefsen .

Hat man für das Vorderhaus eine reichliche Grundfläche zur Verfügung , fo
verlegt man in dasfelbe auch die Erfrifchungsräume oder doch mindeftens ein
Büfett . Sonft kann man auch hierfür den Hohlraum unter den Zufchauer -Sitzreihen
verwenden . Der eigenartigen Anordnung der Kaffeehäufer im Zirkus zu Kairo wurde
bereits in Art . 13 (S . 22 ) gedacht .

Ein hübfch eingeteiltes Vorderhaus , das auch zwei fymmetrifch angeordnete Erfrifchungsräume
enthielt , befafs der fchon in Art . 17 (S . 29 ) erwähnte , 1855 erbaute Otto ’iche Zirkus in Berlin , der fpäter
Zirkus Renz hiefs und , wie fchon bemerkt , gegenwärtig nicht mehr befteht (Fig . 36 u . 37 1T) .

d) Haupthaus .

1 ) Manege , Bühne und Mufikbühne .
Die Zirkusproduktionen und fonftigen Aufführungen fpielen fleh ausfchliefslich

oder doch zum allergröfsten Teile in der Reitbahn — Manege oder Arena genannt —
ab . Die Bodenhöhe derfelben ift meiftens die gleiche wie in ihrer Umgebung ;
doch kann man eine Verminderung der Baukoften erzielen , wenn man den Boden
der Manege unter Erdgleiche legt (flehe den Querfchnitt des Sommerzirkus der
Flora in Charlottenburg in Fig . 21 [S . 23] , wo der Manegeboden fich 3 m unter
Erdgleiche befindet ) . Zwar werden die Koften der Erdausfchachtung gröfser ; aber
dennoch find die Gefamtbaukoften geringer , als fie durch die Herftellung der viel
höheren Balkengerüfte unter den Sitzplätzen ausfallen würden .

Die Manege ift fall; immer kreisrund geftaltet ; Ausnahmefälle wurden bereits
in Art . 10 (S . 15 ) erwähnt . Der Durchmeffer follte niemals unter 16 m gewählt
werden ; doch mifst er in den meiften Fällen zwifchen 13 und 14 m18) . Man wird
gut tun , fich bei Neubauten an letztere Abmeffungen zu halten , da fowohl die
Pferde als auch die Reiter daran gewöhnt find.

Die Manege wird von einer 70 cm hohen Schranke oder Barriere , die aus Holz
hergeftellt wird , umfchloffen . Die obere Begrenzung diefer Schranke wird meift
durch einen gepolfterten Laufkranz gebildet , der in der Regel breiter , als eigentlich
notwendig ift , gehalten wird , weil bei gewiffen Produktionen ( Kurbettieren ) die
Pferde mit den Vorderfüfsen auf der Abdeckung hinlaufen . Deshalb ift es auch
gut , letztere nach aufsen anfteigen zu laffen ; noch beffer verfährt man , wenn man
an der Aufsenkante des Laufkranzes ein zweites Polfter , alfo zwei gepolfterte Wülfte ,
anbringt , damit das etwa ausgleitende Pferd nicht mit den Füfsen über die Manege
kommt (Fig . 38 u . 39).

Bei der Schrankenkonftruktion in Fig . 38 19) find von ca . 1,5 zu 1,5 m Pfähle a eingegraben und an
der inneren Seite mit Brettern b verkleidet . Am oberen Ende der Pfähle find Knaggen c angebracht ,
welche das gepolfterte Deckbrett d tragen .

Die Konftruktion in Fig . 39 20) ift die gleiche ; nur find die Stützpfähle in Mauerwerk eingelaffen .

18) Als Normalmafs gelten 41 ^2 preufs . Fufs (= 13,025m)-
19) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1853, BI . 37 .
20) Nach : Nouv . annales de la confir . 1876, PI . 41—42 .
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